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Mit 1. Jänner
beginnt ei» neue« Abonnement anf die

„Knlmchcr Zeitung."
D i e P r ä n u m e r a t i o n 3 - V e d i n g u n g e n

b le iben u n v e r ä n d e r t nnd betragen:
O a n z z ä h r i g :

Mit Post unter Schleifen 15 fl. — kr.
Für Laibach ins Halls zugestellt . . . 12 „ — „
Im Comptoir abgeholt 11 „ — „

W t Post llnter Schleifen 7 si. 50 tr.
Für Laibach ins Hans zugestellt. . . 6 „ — „
Im Comptoir abgeholt 5 „ 59 „

K M " Die Pränumerations«Betrüge wollen portofrei
zugesendet werden.

Laibach im Dezember 1881.
Jg. v. Klcinmanr öc Jed. Damberg.

Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem k. k. Sec«
tionschef im Finanzministerium Dr. Moriz Ritter
E n d e r von M a l l e n au als Nitter des Ordens der
eisernen Krone zweiter Klasse in GemäMcit der Ordcns-
staluten den Freihcrrnstand allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. nnd l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem k. k. Hof-
srcretär des Oberstkämincleramteö, Major a. D. Karl
T h i l l als Nitter des Ordens der eisernen Krone
dritter Klasse in Gemäßheit der Ordcnsstatuten den
Ritterstand allergnädigst zu verleihen gernht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Dezember d. I .
den Pfarrer in Mompaderno Anton Maria B a f i -
l i s c o zum Domherrn des Conkathedralcapitels in
Pola allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

E r k e n n t n i s .
Das l. t. KrciSgcricht Korncuburg als Pressgericht hat

aus Antrag der l. l, Staatsanwaltschaft Korneuliurg vom 13ten
Dezember 1881, Z. 937«, erlamit: Der Inhalt der in Nr. 33
und :>4 der periodischen Druckschrift „Freiheit" doto. London,
13. Auaust und 21. August I8U1 enthallenen Aufsähe mit der

Uebcrschrift: 1.) „llnscr Pcogramin ist die sociale Revolution",
2.) „Die Furcht", 3.) ^Dic Chemie und die Revolution", 4.) „Der
Segen der Arbeit", 5.) „Congressbenchl" und 6) „Svcialpolilischc
Rundschau" (Schweiz, Frautreich) begründe den Thatbestand des
Verbrechens des Hochverralhcs nach ß 58 lit. 1> nud e St. G.,
dann der in Nr. 34 vom 21. August 1681 enthaUeucn Arl i tcl:
1. „Das Gold und die Revolution" und 2,) „socialpolitischc
lttundschan" (Oesterrcich^Ungarn) begriinoe den Thatbestand des
Verbrechens des hochvcrralhcs nach § 58 lit,, d uud c St. (Ä.,
uud wird unter Äcsläliguug- der verfügten Beschlagnahme
dieser beiden Druckschriften das Verbot ihrer weiteren Vc»
breitung ausgesprochen. , ^

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die „Brün-

uer Zeitung" meldet, den Abgebrannten in Dou-
orawllll 300 si., der Gemeinde Budeustadt zur Kircheu-
restaurierung 200 st. und der Gemeinde Mühlfraun
zur Bestreitung der Schulbaulosten 150 sl. zu spcnden
geruht.

Zur Lage.
Der wahrhaft großartige und hochherzige Act,

durch welchen Se. Majestät dcr K a i f e r dao Andenken
an die Opfer der erschütternden Katastrophe vom 8. d.
verewigt hat, wird von der Presse ohne Unterschied
der Partrifärliung nut dem Ausdrucke ehrfurchtsvoller
Dankbarkeit registriert. „Elienjo unvergänglich wie
das Anbrüten an das Unglück — fo schreibt das
„ F remden l i l a t t " — wlro die Dankbarkeit für den
kaiserlichen Spender bleiben, der zu den vielen Denk-
malen feines Edelsinnes ein neues Monument hinzu-
gefügt hat. Die innigsten Wüiifche der Bevölkerung,
lhre edlen Rücksichten, sie finoeu ihre Veltörpnung
durch die Gnade dc» Kaisers, dcm kein Opfer za schwer
ist, wenn es gllt, ein edles Werk zu schaffen uno seine
Theilnahme an den Geschicken der Beoölteruilg zu er-
weisen." — Die „ W i e n e r a l l ^ e m e l n e Z e i -
t u n g " bemerkt: „Der munificente Act des Kaisers
bildet eine des Gebers sowohl als des Beschulten
würdige Weiynachtögabc des Monarchen un die Be-
völtcrung der Sladt Wien. Aus der Uiiglücksstalte
wird ein Tempel der Wohlthätigkeit sich erheben, und
der Vorübergehende wird sich jagen tonnen, dass das
Unglück, das unsere Vaterstadt betroffen, zwar groß
war, dass aber die Aufopferungssähigtelt, nm der ihm
begegnet wurde, seiner Gröl)e entsprach." Die „Presse"
sagt: „Die Bevölkernng der Monarchie wird ill diesem
Acte der Großmuth nur emen ileuen Beweis der väter-
lichen Liclie und Güte des Kaifers erblicken. Seil
dcm unglückliche» 8. Dezember lst trm Tag verflösse»,,
an dem nicht Kaiser Franz Josef durch seme Mum»

ficenz für die Hinterbliebenen der Opfer gesorgt oder
sich mit den Vorkehrungen beschäftigt hätte, damit
künftighin ähnliche Katastrophen verhütet werden."

«Unser Kaifer — fchrelbt das „ E x t r a b l a t t "
— ist da wieder als Trostesspender lin edelsten Sinne
des Wortes unter seinen schmerzgebeugten treuen
Wienern erschienen. Unser Kalser «st auch diesmal wie
jedesmal, wenn schicksalsschwere Heimfuchungen uns
betroffen, wie in allen Herz uud Seele des Voltes er-
greifenden Momenten sich selbst treu geblieben, lndem
er fein von Lieb' und Treu' für fein Vol l erfülltes
edles Herz diefem Volke srgenspendend erschloss!" —
Die „ M o r g e n p o s t " ruf t : „Gott fegne es dem
Monarchen, dass er m so edler Weise einem Herzens-
wünsche der Bevölkerung entsprochen hat! GrneluUonen
werden diefer fchönen, von Humanltätsgefühl und von
religiöser Gesinnung cbenfo wie voll wahrer Liebe zu
dem Volke eingegebenen That dankbar gedenken." —
Der „ S o n n - u n d F e l e r t a g s - E o u r i e r " be-
merkt: „Wahrlich, in einer fchöneren, erhebenderen
Weife konnte die Theilnahme des Monarchen an dem
tranrigen Schicksale der Verunglückten nicht zum Aus-
drucke gelangen! Von der Stätte, die durch em unheil-
volles Verhängnis für fo viele zum Grabe geworden,
soll fortan für viele Segen ausgehen. Werten der
Wohlthätigkeit foll das neue Haus, das die Munlsiccnz
des Monarchen erbauen lasst, sür ewige Zmrn ge-
widmet fein." — Die „ S o n n - und M o n l a g s -
Z e i t u n g " fchrelbt: „Die Kunde von dlefec kaiser-
lichen That, die dcm edelsten Herzen entstammt, wlro
in den Gaue» des Reiches den dankbarsten Wiederhall
finden. Dle Ställe des Grauens nmo durch den Willen
des Kaisers für alle Zeiten m einen Sitz schöner Men-
schenliebe verwandelt werden, und von Geschlecht zu
Geschlecht wird die Erinnerung an eme der >urchlbul«
sten Katastrophen mlt dem Gedächtnisse einer erheben-
den Kundgebung echt menschlicher Theltnahme aus dem
Throne verbunden bleiben."

Die Prager „ M o n t a g s - R e v u e " , ein aus-
gesprochenes PartellOrgan der Linken, plaidiert »n
einem der Unlversllüls- und Sprachenfrage gewidmeten
Artikel da'ür, dass in den sprachlich gemischten Län-
dern jeder Staatsbeamte beide Lanoesiprachen tenne
und spreche, und weist auf Rujsland hin, wo die e»n-
gebornen Deutschen rufsifch und häufig auch pulnljch
lernen, um durch gesteigerte Verwenodartett ihre ein-
flu>sreiche Stellung »m Staate und durch dieje auch
ihre Nationalität und autonome Landesverfassung a:n
sichersten zu wahren. I n Oesterreich habe man im
Jahre 1808 unler der Einwirkung dcr damals hcrr-
schendcn GejühlLpolllit den enlgegrngejchien Wlg ein-
geschlagen und an den deutschen Mittelschulen bus vdll-

Jeuilleton.

Studien über Toilettemittel.
Von Dr. Hirschfeld.

II.
(Fortsetzung.)

M i t der Gewinnung und Erzeugung vou kos-
lnelischen Mitteln und Riechstoffen haben stch schon
die ältesten Völker beschäftigt, und ist diese Vefchaf.
tigung i „ unserer Zeit bereits zu einem Haupterwerb
geworden I n Frankreich fowie in England gibt es
M>ze Gegenden, die sich blos mit der Erzeugung von
Parfilmelikn beschäftigen.

Die ätherischen Oele und Riechstoffe werden mcht
"ur aus den Vlütcu der Pflanzen, sondern auch aus
vielen Früchten, aus Samen, aus Rinden und Wur-
zeln sowie aus 'ganzen Pflanzen gewonnen.

Die Gewinnung der Riechstoffe lst selbstverstand,
lich für die verfchieoencn Pflanzen eine verschiedene.
Nei einiaen Pflanzen von sehr zarter Natur wird die
Erwärmung oder die Berührung mit Weingeist schon
hinreiche», nm die in ihnen enthaltenen Riechstoffe zu
Zerstören. I m Alterthume gewann man diese Riech-
stoffe, indem man riechende Pflanzen oder Blüten, wie
Nosen, Veilchen, fo lange mit Fett oder Oelen ver-
wischte ulid tränkte, bis das Oel oder Fett riechend
geworden. Mal , erhielt auf diese Art einfache riechende
Pomaden, aromatisierte Oele, aus denen man den
Riechstoff durch Ausziehen mit Weingeist zu gewinnen

suchte. Diese Art der Gewinnung von Riechstoffen
war eine tostfpielige und sehr zeitraubende.

Heutzutage wird das Pflanzeuaroma durch Ab-
fcheiduug der älherifcheu Ocle auf dem Wege der De-
stillation gewonnen. Aus einigen Pflanzenfubstanzen
lasfen sich die ätherischen Orle durch Prrsfung ge-
winnen, wie aus Citronen- od r̂ Polncranzrnschalm,
welche reichlich mit Oel implägmert sind. Deshalb
gehören diese Oele auch zu d^n wohlfeileren.

Zum Zwecke dcr Destillation werden die Blüten
oder sonstigen Pflanzenlhcile frlfch oder getrocknet in
Destillierblaje» mit W^sfer znslimmengebracht und er-
hcht. Diese Destillierblasen sind ähnlich construiert wie
in den Brantweinapparalen. Auf diese Art wird bei»
spielswelse das Rosenöl dargestellt, dessen Wohlgeruch
von lciliem andern übertroffen wird. Für die>es Oel
ist immer noch der Orient die vorzüglichste Bezugs-
quelle. Die Pracht und der Wuhlgeruch dcr inolichcn
Rosen soll sich mit den der un>erigc» gar nicht ver-
gleichen lasfm. Das feinste Rosenöl ist das von Kasch-
mir, die größte Menge wird aber in der Nähe von
Adrianopel erzeugt. Es sollen dort bci guter Ernte
2.500,000 bis 3.000,000 Gramm Rosenöl erzeugt
werden. Zu einem Gramm sind aber circa 500 Rosen
erforderlich, so dass zur Erzeugung des oben ange-'
gebenen Quantums mehr als z w ö l f h u n d e r t M i l -
l i o n e n Rosen n ö t h i g s ind.

Die ätherischen Oclc sind gewöhnlich farblos,
einige zeigen jedoch eine gelbliche, grüne oder blaue
Farbe. Sie siud leichter als Wasser, sieden schwieriger
als diefes und sind in dem>elbcn nur fchwer löslich.
Ihre Lösungsmittel sind fette Oele, Weingeist und

Aether. Sie sind entzündbar und schon bei gewöhn«
licher Temperatur flüchtig.

Aus dem Gefugten geht zur Genüge hervor, dass
man zur Erzeugung von Parfumrrie» die Riechstoffe:
1.) an Frlte oder fette Oele gebuuden, 2.) m Form
von älherifchen Oelen und 3.) ,m wcingeistiaen Aus-
zuge erhält.

Die meisten Parfumerien sind aus mehreren
solchen einfachen Riechstoffen zufammengesctzt. FcmeS
Gefühl und viele Uebung werden erfordert, um die
Mischung so zu machen, dass sich die einzelnen Ge-
rüche heben und uicht decken. Die Aufgabe des Par-
fumerlefabrilanten ist in der That eine sehr ver-
wickelte und voll Subtilitäten. Wir wollen nur zwei
allgemeine Wahrmhmungen erwähnen, die bei der
Mischung von Wohlgerüchrn gemacht werden- 1 ) Dass
diese Mischung bei längerem Aufbewahren auch unter
gutem Verfchlusse sich ändern und im ganzen deren
Geruch seiner wi rd ; 2.) dass manchmal zwei mit ein-
ander gemischte Riechstoffe mcht etwa den zwischen
beiden liegenden Geruch, sondern einen neuen liefern.
4)er Parfumeriefabritllut kann also dieses Verhallens
wegen erst nach längerer Zeit die wahren Elgelischaslsn
seiner Mischungen erfahren und muss alle Eombinu-
twncn, die sich aus den zahllosen Elementen, die er
zur Verfügung hat, ergeben, je nach ihrer Vertrag-
llchkeit oder Unverträglichkeit kennen.

Eine andere Schwierigkeit liegt in der verfchie-
denen Flüchtigkeit der cinzellu'n Rirchstoffe, daher bei
Mischungen häufig die flüchtigen Gerüche zuerst und
stark auftreten, duiin verfchwinde» und zuletzt ein
ganz anderer, als der anfängliche Geruch blelbt.
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gatt Studium der czechischen und anderen slavischen
Laudcisprachen beseitigt, um angeblich die Deutschen
vor Entnationalisierung zu schützen. Das Blatt glaubt,
dass mit der der fraglichen Gesetzesbestimmung zu-
giunoe liegenden Methode von deutscher Seite ein
schwerer Fehler begangen wurde.

Se. Majestät der Kaiser im Karl-Theater.
Am 27. d. M . vormittags um 10 Uhr geruhten

Se. Majestät der K a i s e r das Karl-Theater zu be«
suchen, um Allerhöchstsich auch dort von den M a h -
legeln zu überzeugen, welche zum Schutze des Publi-»
cums im Falle einer Gefahr getroffen wurden.

Um halb 10 Uhr versammelten sich im Vestibule
des Theaters I h r e Excellenzen die Herren: Minister-
präsident Gras T a a f f e und Statthalter Varon P o s «
s i n g e r , ferner die Herren: Polizeipräsident Freiherr
v. M a r x , Bürgermeister-Stellvertreter Eduard U h l ,
Oberingenieur H a b e r t o r n , Director T e w e l e und
die männlichen Mitglieder des Theaters. Vor dem
Hauftteingange hatte sich eine nach Hunderten zählende
Menschenmenge eingefunden.

Bald nach dem Erscheinen S r . Majestät begann
der Rundgang. Zunächst wurde das Vestibule besich-
tigt, in welches viele Treppenabgänge münden und
aus dem sieben Nusgäuge ins Freie führen. Dann
folgte die Besichtigung des Stehparterres und des
Packets, aus welchem rechts durch das Orchester ein
neuer Ausgang in das Nebenhaus und links unter der
Hofloae ein solcher in die Komödiengasse führt.

Hierauf begaben Sich Se. Majestät auf die eiste
OaUerie, wo Allerhöchstdieselben anordneten, dass der
Durchgang durch die Hofloge stets offenzuhalten fei, und
von dort auf die zweite, drltte und vierte Gallerte.
Diese letzteren sind mit Fenstern auf die Gasse ver»
sehen, die erste und zweite, dann die dritte und vierte
Gallene haben besondere Treppen zu beiden Sei ten;
vom dritten und vierten Stock aus führen überdies
zwei Treppen direct ins Freie.

Ueber eine der Reservetreppen verfügten Sich nun
Se. Majestät durch das Vestibule und den Logengang
auf die Bühne, von wo aus die Schauspielergarderoben,
welche im Nachdarhause untergebracht und mit beson«
deren Ausgängen versehen sind, besichtigt wurden. Auf
der Bühne wurden die Blechrinuen der Soffitten her-
abgelassen und mittelst eines Oellämpchens die Gas«
flammen angezündet; bei Besichtigung der Wasser-
wechsel lieh der Theatermeister mit dem gröhten Schlauche
einen riesigen Wasserstrahl spielen, welcher Hochauf, bis
zum Dachgiebel sprang. Beim Herablassen der Eisen«
courtine machten Se. Majestät darauf aufmerksam, dass
es sich als zweckmäßig erweise, die Vorhänge mit
Asbest zu überziehen. Ebenso geruhten Se. Majestät
bei Besichtigung des rückwärtigen, in die Circusgasse
führenden großen Bühnenthores zu bemerken, dass dieses
Thor des Abends stets geschlossen bleiben solle, da das
Oeffnen der rückwärtigen Thüren durch den hicbei ver-
ursachten starken Zug viel zum Unglücke im Rmgtheater
beigetragen habe.

Beim Abdrehen der Gashähne wurde bemerkt, dass
die Treppen und das Foyer mit einer besonderen Gas»
leitung versehen sind, deren Uhr im Nachbarhause
untergebracht ist.

Um lO'/z Uhr war der Nundgang beendet. Beim
Scheiden geruhten Se. Majestät dem Director Tewele
AUerhöchstlhre Zufriedenheit mit den getroffenen Sicher»
heitsvorkehrungen auszusprechen.

Deutschland, Ital ien und das Papstthum.
Unler diesem Titel publiciert, wie aus R o m

27. d. M . gemeldet wird, der „D i r i t to " einen Artikel,
in welchem er folgende drei Grundsähe aufstellt:
1.) Die weltliche Herrschaft des Papstes ist nicht
wert, in welcher Form immer discutiert zu werden,
weil sie gegen die nationale Einheit, Unabhängigkeit
und Freiheit ist. 2.) Der moderne Staat kann die
Ueberlegenheit des kirchlichen Einflusses nicht anerken-
nen. 3.) Jedes Uebereinlommen, welches eine mittel«
bare oder unmittelbare Einmischung in unsere inneren
Allgelegenheiten in sich schließt, verletzt die Autonomie
des Staates.

Diese Principien — heißt es in dem Artikel —
gehören nicht I tal ien, sondern der allgemeinen Civi l i -
sation an. Unsere Stellung ist politisch und rechtlich
unangreifbar; wir .werden sie bis aufs äußerste ver-
theidigen. Deutschland fcheint den Papst und seine
Ansprüche unterstützen zu wollen; aber es gibt eine
Erwägung, welche wohl geeignet ist, die Befürchtun<
gen, die wir etwa hegen könnten, zu zerstreuen, näm-
lich die, dafs thatsächlich alles, was das Papstthum
stärkt, das deutsche Reich schwächt. Bismarck konnte
im Jahre 1872 die Mächte nicht dahin bringen, sich
über die Regelung der Papstwahl ins Einvernehmen
zu setzen und diese Wahl der Anerkennung der Mächte
zu unterwerfen. Er konnte 1874 bis 1875 von I t a -
lien und den übrigen katholischen Mächten nicht er-
langen, dafs sie die Verantwortung für den Gebrauch
übernähmen, welchen der Papst von seiner geistlichen
Unabhängigkeit machen würde. Fürst Bismarck kommt
heute auf diesen Versuch in einer neuen Form zurück;
er wi l l einen Papst, dessen er sich erwehren und wenn
nöthig, bemächtigen könnte. Auch wir müssen uns
einen verantwortlichen Papst wünschen, denn wir ver-
theidigen in I tal ien die Souveränetät des welllichen
Staates, welche Bismarck in Deutschland vertheidigt.
Es handelt sich darum, ein Mit te l zu finden, um die
Verantwortlichkeit des Papstes wirtjam zu gestalten,
ohne den Principien unserer nationalen Existenz und
Unabhängigkeit Eintrag zu thun und um das weitere
Princip der Souveränetät des weltlichen Staates
sicherzustellen. Es ist dies wahrscheinlich eine schwie-
rige, aber eine Alsmarcks und Ital ien» würdige Auf-
gabe. Die Lösung derselben wi ld sich entweder imt
oder gegen I tal ien vollziehen. Zwischen alles ge«
fährden und alles gewinnen kann die Wahl nicht
zweifelhaft fein.

Hagesneuigkeitelu
— ( D i e S t i f t u n g S r . M a j e s t ä t des

K a i s e r s ) an der Stelle des R i n g t h e a t e r i j . Wie
die „Presse erfährt, hat Se. Majestät der Kaiser an-
befohlen, dass die zu erbauende Kapelle direct über dem
ehemaligen Zuschauerraume des Ningtheaters zu stehen
komme. Unter den Projecten, die Sr . Majestät vorgelegt
wurden, befanden sich auch die Erbauung eines Wohn»
Haufes oder eines Spitals. Ve,de Vorschläge wurden jedoch
nach reiflicher PrUfung fallen gelassen; das erstere des-
halb, weil der Platz nicht groß genug wäre, um auch
für einen Garten Raum zu bieten; das zweite, weil
man auf der Ringstraße kem Spital haben wollte. Die
Kosten der Erbauung der Kapelle und des Zinshauses
beziffern sich auf nahezu eine Mi l l ion Gulden, welche
bekanntlich aus der Privatlassc des KaiserS gezahlt wer»
den wird.

— ( I h r e M a j e s t ä t d i e K a i s e r i n ) ist
am 2ti. d. M . nachmittags in Begleitung einer Hofdame,
wie die „Wiener Abendpost" schreibt, unangemeldet m
Wiedner Spitale erschienen und wurde von dem Director
und den dienstthuenden Aerzten ehrfurchtsvoll empfange»
und durch alle Kranlensäle geleitet. Nach cinslundlgem
Aufenthalte verließ Ih re Majestät das Spital und wurde
bei der Wegfahrt von der vor dem Hause versammelten
zahlreichen Menschenmenge enthusiastisch begrüßt.

— ( P r o t e c t o r de r T r i e s t e r Auss te l -
l u n g.) Se t. und k. Hoheit der durchlauchtigste He "
Erzherzog K a r l L u d w i g hat, wie die ..Adria" mit-
theilt, das Protectorat über die Ausstellung übernom-
men, welche im nächsten Sommer in Trieft zur Feier
der 500jährigen Zugehörigkeit der Stadt zu OcsterrelH
veranstaltet wird. ,̂

— ( Z u r E r i n n e r u n g a n E r z h e r z o g ^
hann. ) Die l. l. steiermärlische LandlvirtschaftS-Gesell'
schaft in Graz sowie die aus dem Ioanncum herborgegan'
genen Institute: k. k. technische Hochschule und steirlsche
landschaftlich.' Oberrealschule in Graz « . rüsten sich, den
20, Jänner 1882 als den 100jährigen Geburtstag ' l M
Gründers, des Erzherzogs Johann, festlich zu begehen,
auch ist eine Z u s a m m e n k u n f t a l l e r ehema l i gen
H ö r e r der G r a z e r T e c h n i k ins Auge gefasst-

— ( Z u m B r a n d e des R i n g t h e a t e r s , )
Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf Ta afse
hat am 25. d. M . vormittags, vom Herrn Polizeiratye
Boog und dem städtischen Baumeister Herrn Äuila ge/
leitet, sämmtliche Räume des Ringtheater» besichtigt, M
über den Fortgang der Nänmungsarbeiteu Bericht e^
statten lassen und über eine Stunde auf der Bra»ostatte
verweilt. — Die Arbeiten im Theater, welche SamS^s
nachmittags eingestellt worden sind, wurden am 26. d. U.
früh wieder aufgenommen. Die Abtragung der gegen
dir Hehgasse zu gelegenen Hauptgiebelmauer macht rasch
Fortschritte. „ .

— ( C o r v e t t e „ E r z h e r z o g F r i e d r i c h ^
Laut telegraphischer Meldung ist S r . Majestät Corvette
«Erzherzog Friedrich" am 25. d. M . in B^hia (Bra'
sillkn) angekommen. A» Bord ist alles wühl.

— ( „ N o s i n a " - O p e r e t t e von G r n e c ) A "
25, d. M . wurde im Wiener Karltheater zum erstenmale
aufgeführti .. R o f i n a " . komische Operette in dre>
Acten nach einem französischen Stoffe; Musik von Rich""
Gence. I n dieser Zeit. wo es gilt. dem Publicum
wieder Lust und Liebe zum Besuche der Thäter emzU'
flößen, hat auch — sagt die „Wiener Abcndpost" / ^
die Kritik die Pflicht, wohlthätig zu wirken. NactM
ist auch eine milde Gabe. Wi r wollen deshalb »»cyl
untersuchen, ob die neueste Operette Genccs ein gute»
Werk ist, ob der „ungenannt sein wollende" T r i c h t e r
und der bekannte Eomponist Gence, der selbst von einem
französischen Sujet abstammt, ihr Bestes gegeben» "
der Beifall, den das Werk fand, voll und echt gewe e"
u. s, w. Wi r constatieren einfach den Beifall, die Folge
desselben, wiederholtes Erscheinen des Autors und d»
Mitwirkenden, und das Erfreulichste, dass das Karl
theater sehr gut besucht war. Sehr hübsch ist die von
dem Quartette: F r l . Klein und den Hcrrcn Drucler,
Ioseffy und Vlasel. gesungene Gavotte, welche zweiM"
wiederholt werden musste.

— ( S t a t i s t i s c h e s v o n den L o t t o z i e -
hungen. ) I n der T r i e s t e r L o t t e r i e fanden >w
abgelaufenen Jahre 20 Ziehungen statt. Gezogen w«r
den je einmal die Nummern: 2, 3, 5. 10, l i . 13, i '
18. 20, 2 1 , 22, 23, 25. 26, 27, 3 1 . 35. 3U. 40, ^

Oft darf auch der wunderbar launige Geruch des
Publicums nicht unberücksichtigt bleiben. Man braucht
z. B . nur die Geschichte des Aufkommens des fo ge-
feierten und gegenwärtig fo start verbreiteten Patchouli'
Arom zu kennen, um zu verstehen, nach welchen eigen-
thümlichen Gesetzen die Kritik des Geruchsinncs gelenkt
wird. Wer kann widersprechen, dass das Patchouli
eigentlich einen dumpfen Geruch hat, der einerfeits
an Pfeffer, anderfeits an Fuchs- oder Marderpelz er-
innert? Aber die echten Kafchmir-Shawls riechen dar-
nach, und dies war ungefähr vor 10 bis 20 Jahren
Grund genug, um leinen andern Shawl zu taufen,
als den nach Patchouli riechenden. Die französischen
und zugleich glücklichsten Imitationen des indischen
Gewerbes fanden leinen entsprechenden Absatz, weil
sie nicht nach Patchouli dufteten. Es blieb den euro.
Püischen Fabrikanten nichts übrig, als der unsichtbaren
Macht nachzuforschen, durch welche ihre Concurrenten
ihnen überlegen waren. Sie suchten und fanden die
Patchouli-Psianze, ließen sie kommen, die Parfumeure
lernten sie auch kennen und feitdem riechen die Salons
und Zufammenkunftsplätze der fafhionablen Welt
darnach.

W i r wollen die zusammengesetzten Parfumerien
in folgender Ordnung betrachten:

I. Die R iech kissen und R i e c h p a p i e r e ,
worin zerkleinerte Pflanzentheile. gewöhnlich befeuchtet
mit Oelen oder weingeistigen Extracte». eingefüllt sind.

II. Die B o u q u e t s oder E s p r i t s , das sind
Flüssigkeiten für das Taschentuch, welche durch Lösung
ätherischer Oele in Weingeist oder durch Mischungen
verschiedener Riechstoffe dargestellt werden.

III. R i e c h - E s s i g e , Lösungen von ätherischen
Oelen in starkem Essig.

IV. D i e H a a r ö l e und P o m a d e n. Von Niech-
wässern, Bouquets, Esprits findet sich eme Unzahl
unter den wunderlichsten Benennungen im Handel.
Das bekannteste, welches seit einem Jahrhundert seinen
Ruf erhalten hat, ist das kö ln ische Wasse r . Das
freilich jetzt an vielen Orten und fast ebenso gut und
oft auch besser als von den Nachkommen des Elfin»
decs Farina in Köln gemacht wlro. Es ist wegen
seiner erfrifchenden Wirkung sehr geschätzt, wenngleich
es nicht mehr als ein feines Bouquet gilt. Es besteht
nach den besten Vorschriften aus gutem französischen
Weingeist, worin einige ätherische Oele, namentlich
Nerolloder Orangenblütenöl, Bergamotteöl und Ros-
marinöl gelöst sind.

(Schluss folgt.)

Soeben erhalten wir Heft 5 und 6 des bereits
erwähnten Werkes: Das illustrierte Geschichtcnlmch
vom Kaiser Josef. Geoenlbuch zur 100jährigeu Jubel-
feier der Aufhebung der Leibeigenschaft. (Verlag: Wien,
R. v. W a l d he im.) Diese beioen Lieferungen schließen
sich bezüglich des interessanten Textes als auch der
schönen Illustrationen den früher erschienenen vier Hcftcn
würdig an. Um unferen Lesern von dem reicheu Inhalt
ein Bi ld zu geben, führen wir sowohl die einzelnen

* Alle in dieser Rubril zur Anzeige kommenden literari»
sche» Erscheinungen sind zu beziehen durch die hiesige «uch.
Handlung Jg. v. Kleinmayr He Fed. Va«berg.

Capitel als auch die Illustrationen an. An Text: Ka'se
Josef im Banat; Meisen in Böhmen und 3 ^ ' " '
Kaiser Josef am Pfluge; Josef I I . und Friedrich; "'
Hnngersnoth in Böhmen und Josefs persönliches w'
schreiten; der Schah im Kloster Sedletz; Vorbote» "
Toleranz; die Mitregentschaft oder beide Herrscher wo"
sich zurückziehen. An Il lustrationen: Cardinal G " " ^
nelll segnet die hohen Brüder; Friedrich I I . , Stich ' " "
Daniel Acrger; Staatökauzler Fürst Kaunitz. "ach ^'
Steiner, gestochen von I . Schmutzer; Fcldmarscha" ^
don, gestochen von Qui r in Mark; kaiserliche Cavalle '
kaiserliche Infanter ie; der Kaiser besucht die P"S
Iudenstadt; Josef beim Schatze im Kloster Set" »^
Josef I I . als Mitregent. nach F. Neclam. gcstoch"'
Daniel Bcrger. .^ lmH

Der praktische,Baumeister. Technisches H ' l ' ^
für angehende und bereits geprüfte Baumeister. H^ ^
gegeben von F. N o t h , Oberingcnieur. M i t 104 ^
bildungen. Preis 2 fl. - 4 Mark, (Wien, Lehman"
Wentzel,) Es war das Bestreben des Verfassers, v " ^
Werk so populär als möglich zu halten, um deü ^
absichtigten Zweck zu erreichen; alle theoretische»
gründungen sind deshalb weggelassen und " " / " ^ ,cn
Formeln gegeben. Der Verjasser, welcher in W " " « ^
Vurbereitungscursus für die Baumcisterprüfuug
dürfte infolge dessen zur Herausgabe emeS 1 ^
Buches besonders berufen sein. Die dem Buche beige» ^
Sammlung von Prüfungsaufgabeu, welche im ^ " > ^
letzten sechs Jahre wirklich von den b e t r e f f e n ° c ' ^
Hürden gestellt wurden, wird vielen Lefern vo» ?
tifchem Nutzen sein.
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44. 43. 49. 50. 56. «st. 67. 72. 73. 75. 77. 81. 84.
85. 90; je zweimal die Nummern: 1. 6. 9. 36. 37.
42. 45. 53. 54. 58. 59. «1. 63. 69. 74. 76. 80. 88;
je dreimal die Nummern: 8. 17. 29. 38. 60. 65. 89;
je viermal die Nummern 7. 28. 32. 33. 57. 78; fünf.
mal die Nummer 87. I n , Jahre 1881 find nicht ge-
zogen worden die Nummern: 4. 12. 14. 16, 19. 24.
30. 34. 41. 46. 47. 5 l . 52. 55. 64. 68. 70. 71. 79.
82. 83. 86. und die Zahlen: 12. 30. 51 . 70 wurden
auch im Jahre 1880 nicht gezogen.

I m aligelaufenen Jahre fanden in Linz gleichfalls
26 Üottoziehungen (die erste am 8 Jänner, die letzte
am 24. Dezember) statt und hat sich beim Bergleiche der
gezogenen Zahlen folgende« Ergebnis herausgestellt:
fünfmal gezogen wurde die Zahl 5 6 ; je viermal die
Zahlen: 10 24 32 40 und 8 2 ; je dreimal die Zahlen:
13 18 19 33 42 48 58 59 60 65 76 83 und 84 ;
je zweimal die Zahlen: 7 11 15 20 22 23 30 35 36
39 43 46 47 50 52 55 57 66 67 73 und 74 ; je
einmal die Zahlen: 2 6 8 9 12 25 26 27 28 29
34 38 44 45 51 61 68 69 70 75 81 85 86 und
89; gar nicht gezogen wurden im Jahre 1881 die
Zahlen: 1 3 4 5 14 16 17 21 31 37 4 l 49 53 54
62 63 64 71 72 77 78 79 80 87 88 und 90. Von
diesen heuer nicht gezogenen Zahlen sind wieder schon
länger als drei Jahre die Zahlen 16 und 31 (seit
14. Dezember 1878) und 80 (seit 9. März 1878). dann
Über zwei Jahre die Zahlen 14 (seit 28. Juni 1879).
17 (seit 11. Jänner 1879). 37 (seit 19. April 1879).
49 (seit 23. August 1879). 78 (seit 31. Oktober 1879)
«>'d 87 (seit 8. März 1879) in Linz nicht mehr ge,
zogen worden. — Die nächste Linzer Ziehung findet
um 7. Jänner 1882 statt.

Locales.
Aus der Handels» und Gewerbetammer

sür Krain.
Dem P r o t o k o l l e über die am 13. Dezember

d. I . abgehaltene ordentliche Sitzung der Handels« und
Gewerbctammer für Kram entnehmen wir nachstehende
Details:

An der genannten Sitzung nahmen unter dem Vor«
sitze des Präsidenten Joses K u s a r und in Anwesen-
heit des landesfürstllchen Commissars, k. t. Regierungs-
rathes Rudolf Grafen C h o r i n s t y , folgende Kammer-
Mitglieder theil: Johann Nep. H o r ä l (Vicepräsident),
Anton Klo i n . Josef K o r d i n . Max K reun er,
Karl L u c k m a n n , Michael P a k i c , Franz P e -
t e r c a . Joses R i b i ö , Franz S a r t , Jakob A t e r -
d i n c , Franz Hav. S o u v a n , Josef Z e n a r i und
BartholomäuS Z i t n i k .

Der P r ä s i d e n t konstatiert die Anwesenheit «der
zur Beschlussfähigkeit erforderlichen Anzahl von Kam-
mernntgliedern, erklärt die Sitzung für eröffnet und
ersucht die Herren Kammerräthe Karl Luckmanu
und Franz 3av. S o u v a n , die Verification des heuti-
gen Sitzungsprotokolles zu übernehmen.

I. Das Protokoll der Sitzung vom 10. November
d. I . wird zur genehmigenden Kenntnis genommen.

Nach dem Geschäftsberichte gelangten vom Uten
November bls 13. Dezember l. I . 230 Gejchäslsstücke
an die Kammer.

Von den Erledigungen seien hier die wesent-
lichsten mitgetheilt:

1.) Die Berichte an das l, l. Handelsministerium:
a) inbelreff der Betheiligung an der Ausstellung in
Amsterdam; d) über das Resultat der Wahl von Dele-
gierten in die Commission zur Prüfung der Frachten-
tarife; c) über die getroffenen Verfügungen und Re-
sultate iubetreff der Beschickung der Ausstellung von
Rauch verzehrenden Apparaten in South.Kensina.ton
(London); ä) über die Frage einer ossiciellen Bethet«
ligung Oesterreichs an der Ausstellung in Amsterdam.

2.) Die Zuschriften an die t. k. Landesregierung:
a) unter Anschluss der richtig gestellten militärisch-
statistischen Tabelleu; d) betreffend das Gutachten über
die Sicherhrilsmahregeln bel der Fabrication, den
Transport lc. von Gegenständen aus Celluloid.

3.) Die motivierten Anträge an die l. k. Tele-
graphendirection in Trieft wegen Befürwortung der
Errichtung von Telegraphenstationen in Kanler und
Senoselsch.

4.) Das Schreiben an die österreichische Welt-
ausstellungs - Commission für Melbourne unter Be-
kanntgabe des Beschlusses der Kammer inbetreff der
angesuchten Beitragsleistung zu den Kosten der Aus-
stellung.

5.) Die gutachtliche Aeußerung an das k. k. Landes-
gericht inbetreff der Protolollierungspfllcht eines I n -
dustriellen.

6.) Die Erstattung des Terna-Vorschlages für fünf
Cenforen an das Filiale der österr.-ungar. Bank.

7.) Die Erledigung der Eingabe emes Gewerbe-
treibenden über oie Frage, ob Pottasche zu den Landes-
producten gehört.

8.) Die Zuschrift an das t. k. Mil i tär.Ver-
Pflegsmagazin unter Mittheilung der Veränderun-
gen im Stande der Bäckereien, Mehlspeisen- und Con-
jervefabriken.

9.) Die Znfchriften an die k. k. Landwirtschafts-
gesellschaft, den technischen und Fischereiverein wegen
Wahl eines Delegierte» in das Fllialcomiti für die
Triester Ausstellung.

10.) Die Mittheilung an deu niederösterr. Ge«
werbeverein über Unzulänglichkeit der Kammermiltel
behufs Creierung von Stipendien für Schüler des
technologischen Gewerbemuseums in Wien.

11.) Die Belauntgabe der Consulate in Bu l -
garien. Rumänien, Seibien lc. an eine Flrma.

12.) Die Bestätigung von Artilelpreljen auf Quit-
ttmgen der Militärbehörden.

13.) Die Bekanntgabe der Dampfsägen an die
Redaction des Centralblattes sür Walderzeugnisse.

14.) Die Ausstellung eines Certificates an eine
Firma über die Eignung zum Verfrachtungsgefchäfte.

15.) Die Zuschr,ft an das l. t. See-Arsenals-
commando in Pula unter Mittheilung der hierlands
bestehenden Papierfabriken.

16.) Die Einladungeschreiben an die zu Dele-
gierten in die Commission zur Prüfung der Fracht-
tarife gewählten Herren wegen Annahme der Wahl.

(Fortsetzung folgt.)

— ( C h r i s t b a u m f e i e r im Waisenhause.)
Die gestern in der Freiln o. Lichtenthurn'schen Mädchen«
Waisenanstalt abgehaltene Weihnachtsfeier versammelte
ein zahlreiches und gewähltes Publirum, unter welchem
wir die Gemahlin des Herrn l. t. Landespiäsioenten,
Frau Emilie W i n t l e r , Frau Gräfin Sofie A u e r S -
p e r g . Baronin und Baronesse Laza r i n i . den Herrn
Landeshauptmann Grafen T h ü r n, den hochw. Herrn

Dompfarrer Canonicus U r b a s und viele andere Freunde
der Anstalt geistlichen und weltlichen Standes bemerkten.
Mi t der regsten Theilnahme folgten die Versammelten
den von Waisenknaben und Waisenmäochen gai,z exact
vorgetragenen slovenischen und deutschen, auf die Feier
Bezug habenden Gedichten. Den Glanzpunkt des Abends
bildete aber das von den Lehrerinnen der Anstalten in
finnigster Weise zusammengestellte und m«t den Kindern
tüchtig einstudierte und Prächtig zur Darstellung ge-
brachte K r i p p e n s p i e l , bei dem auch oer decorative
Theil vorzüglich gelungen war.

Sämmtliche recitierenden Knaben und Mädchen
bewiesen die ausgezeichnete Schulung, die ihnen in den
genannten Anstalten zutheil wird; wir bemerkten mit
großer Befriedigung den ebenso exacten als degagierten
Äortrag, wie nicht minder die richtige Betonung und
Accentuierung. die sich frei von jeoer Marmlerthlll unc»
Monotonie zeigte. Der srilche Hauch, der die Anstalten
geistlicher Führung überhaupt durchweht und belebt,
muthete uns auch hier wohlthuend an; Knuben uno
Mädchen weisen das blühendste, gesundeste Aussehen und
zeichnen sich durch artiges, einnehmendes Betragen aus.
Allerliebst und herzlichst war z, B. die Scene, als die
kleinsten Mädchen am Schlüsse der Declamation die an-
wesenden Honoratioren zur Besichtigung des relch-
geichmückten Christbaumes einluoen, worauf dann die
vorgenannten Damen und Herren die Vetheilung vor-
nahmen.

Das v o l l s t ä n d i g e P r o g r a m m des vielfach
anregenden Abends, das a m N e u j a h r s t a g e (5U.hr
nachmittags) seine W i e d e r h o l u n g findet, lautete wle
folgt: „BegrühungSlied"; „Begrüßung" (slooenijch). vor-
getragen von einem Mädchen; „Krippenspiel"; „Das
Christkind" (deutsch), vorgetragen von einem Kttaben;
/ l i ' i solöiek", vorgetragen von einem Knaben; „Die
Geburt deS Herrn" (deutsch), vorgetragen von einem
Knaben; „Anbetung der Könige"; „ttvelk uoö", vor-
getragen von einem Mädchen; „Der kleine Wohlthäter"
(deutsch), vorgetragen von einem Knaben ; „I^ot. v ll^do",
vorgetragen von rinem Knaben; „DaS Waisenhaus"
(deutsch), vorgetragen von einem Mädchen; „Schutz-
eiiglein" (deutjch), vorgetragen von einem Knaben; „Ein-
ladung deS Wächters"; „Gejprüch süns kleiner Mäochrn";
„Ein slovenlscheS Gedicht", vorgetr. von einem Mädchen ;
iüertheilung der Gaben; „Danksagung" (slooenijch), vor-
getragen von eimm Knaben. An« Schlüsse sangen die
Kleinen im Chore die Vollshymne, m welche die Ver-
sammlung begeistert einstimmte.

— ( E i n neueS sloventsches V l a t t ) wird
in Kürze in Klagenfurt, und zwar zunächst für die
kärntnerischen Slovene», zu erscheinen beginnen; einige
Klagenfurler VollSfreunde haben das Unternehmen in
die Hand genommen und werden sich damit, wie „Slov.
Närod" schreibt, damit für immerwährende Zeiten ein
Denkmal errichten.

— ( A u s T r i e f t ) meldet man: Der hiesige
slavische Arbeiterverein: „Oelavüko pociporuo äriiötvo",
wird am 7. Jänner 1882 im Polytheama Rosseltl eme
Theatervorstellung und Tanzunterhaltung zum Besten
des eigenen Fondes veranstalten. — Eine 40jährlge
Frau Namens Katharina Vises aus Tolmein wuroe
von der heftig wüthenden Bora zu Booen geworien
und, da sie an verschiedenen Stellen schwer verletzt
wurde, ins Spital geschafft.

— (Landschaf t l i che« T h e a t e r . ) I n der
gestrigen Opcretteuaufführung „ D i e F l e d e r m a u s "
trat Fräulein A me l ie M a r a zum zweitenmal« aus

Internationaler Schachwettkampf der Wiener
Schachgeselljchast 1882.

Die Wiener Schachgesellschaft verunstaltet zur
Feier ihres 25jährigen Bestandes einen internationalen
Schachwettlampf, zu welchem die Schachmeister aus
allen Mittheilen hiemit eingeladen werden. Das
Turnier wird am 10. M a i 1882 beginnen, und
haben die Anmeldungen bis spätestens 2. M a i 1882
zu erfolgen. Zur Organisierung und Leitung desselben
hat die gefertigte Direction ein Comite, bestehend aus
den Herren: Ignaz Freiherr v. Kolifch. Ehrenmitglied
der Wiener Schachgefellfchaft; August Kaulla, ehe-
maliger Präsident der Wiener Schachgesellschaft; Dr.
Franz Lcharzik, taiserl. Rath und Ausschussmilglied
der Wiener Schachgesellschaft, eingesetzt, und sind alle
Zuschriften und Anmeldungen an das „ C o m i t i f ü r
den i n t e r n a t i o n a l e n S c h a c h w e t t t a m p f i n
W i e n " . 1.. Giselastraße 6, zu richten.

P r e i s e :
I - Preis: 250 Franz Josefs d'or — 5000 Francs in Gold,
2. „ 100 „ , - - 2 0 0 0 .. „ ,
3- .. 50 .. .. - - 1 0 0 0 „ „ „
4. .. 2b „ ,. - - 500 „ „ „
5. „ 15 « « - 3 W „ „ ..
6. .. 10 „ .. - - 200 „ „ „

A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n : 1.) Der
Einsatz der Theilnehmer ist auf 5 Franz Josefs d'or
(gleich 100 Francs in Gold) festgesetzt. 2.) Jeder M i t -
spielende spielt mit jedem zwei Partien mit wechseln-
dem Anzüge. Die Gewinner der meisten Partien er-

halten in der Reihenfolge die fechs Preise. 3.) Jede
unentschiedene Partie zählt sür jeden der zwei Spieler
sür eme halbe Grwinstpartie. 4.) Haben zwei oder
mehrere Spieler eine gleiche Zahl Gewinstpartien, so
habe» dieselben unter sich um die betreffrnoen Preise
zu spielen. I u diesem Falle hat jeder mit jedem
wieder zwei Partien zu spielen. Sullten dann noch
zwei Spieler die gleiche Gewinstzahl zu verzeichnen
haben, so werden die Preise zwischen ihnen gelheilt.
5.) Die Reihenfolge, ,n welcher die Theilnehmer zu
spielen haben, wird vor Beginn des Turniers durch
das Los festgesetzt. Der Anzug in der crsten Partie
wird ebenfalls durch das Los bestimmt. 6.) Vom
Veginne des Turniers bis zum Schlüsse desselben muss
jeder Theilnehmer mit seinem ihm durch das Los be-
stimmten Gegner täglich, mit Ausnahme der Sonn-
und Feiertage, eine Partie spiele». 7.) Die Partien
beginnen um l0 Uhr vormittags und werden bis 2 Uhr
fortgesetzt. Um diese Stunde kann jeder der Spieler
eine Maximalnnterbrechung von zwei Stunden ver-
langen. Spätestens um 4 Uhr muss die Partie wieder
ausgenommen und ohne weitere Unterbrechung zu Ende
gcsührt werden. Sollte jedoch die Partie bis Mitter-
nacht nicht beendet sein, so steht es jedem der Spieler
frei, die Vertagung zu verlangen und bestimmt das
Comite den Zeitpunkt der Funjetzung. 8.) Die Ve-
denkzeit ist auf 15 Züge per Stunde festgesetzt. Früher
ersparte Zeit kommt dem Spieler später zugute. 9.) Die
Ueberschreitmig der Bedenkzeit bedingt den Verlust der
Partie, welche dem Gegner als gewonnen angerechnet
wird. 10.) Die Uhr des Spielers, welcher nicht zur
bestimmten Stunde erscheint, wird in Bewegung ge-
setzt. Nach einstündiger Verspätung wird ihm die

Partie als verloren und seinem Gegner als gewonnen
angerechnet. Erscheint keiner der beiden Spieler, so
wird die Partie jedem als verloren angerechnet. 1l.)D>e
gespielten Partien sind Eigenthum der Wiener Schach«
gcsellschuft. Der Gewinner jeder Partie oder der An-
ziehende in einer unentschiedenen Partie haben der
dazu vom Comüc bezeichneten Person eine deutliche
Aufzeichnung derselben binnen 24 Stunden zu über-
geben. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift zlchl den
Verlust einer halben Partie nach sich. 12.) Bei einer
Unterbrechung hat deljemge Spieler, welcher am Zuge
bleibt, seinen nächsten Zug in einem versiegelten Cou»
vert der vom Comite dazu designierten Person zu
übergeben. Das Consultieren sowie auch das Analy-
sieren am Vrette in der Zwischenzeit ist strengstens
untersagt und hat den Ausschluss aus dem Turnier
zur Folge. 13.) Jeder Thellnchmer hat sämmtUche
Partien mit Aufbietung aller seiner Kraft zu spielen.
Alle Privatabmachungen, durch welche daK Endresultat
des Wettkampfes geändert werden kann, sind unter-
sagt und haben den Ausschluss aus dem Turnier zur
Folge. 14.) Als Spielregeln gelten die in der letzten
Ausgabe des Vilguer'jchen Handbuches e„lhaltenen
Spielgesetze, mit dem Zusähe, dass bei dreimaliger
Wiederholung derselben Zügereihe dem Gegner da«
Recht zusteht, die Partie als unentschieden abzubrechen.
15.) Alle vorkommenden Streitfälle sowie alle m
oichm Reglement nicht vorhergesehenen Fälle ent-
scheidet ohne Appell das mit der Leitung betraute
Comite. — Wien im Dezember 1881. I m Namen
der Direction der Wiener Schachgesellschaft. Der
Präsident: A l b e r t F r e i h e r r v. R o t h f c h i l d .
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und wnrde bei ihrem Erscheinen vom leider nicht sehr
zahlreich anwesenden Publicum (das diese Woche mit
den Vorbereitungen zu den verschiedenen Sylvesterfeiern
anderweitig in Anspruch genommen ist) sympathisch be-
grüßt, welche freundliche Stimmung auch während des
ganzen Abends anhielt. Frl . M a r a (Rosalinde) brachte
ihre Partie mit frischer, wohllautender Stimme zu Ge-
hür und verband ihre gesangliche Leistung auch mit
einem recht graziösen Spiel, so dass uns diese Gastin
in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Die übrige
Vesehung der „Fledermaus" war dieselbe der früheren
Aufführungen, nur hatte Herr L i n o r i an Stelle des
ertränkten Herrn Directors M o n d heim die Partie des
Gefängnisbirectors übernommen, der die Scene im Ge»
fängnis recht launig darstellte. Frl . V.Wagner (Adele)
sang und spielte wie immer voll Leben, Herr E r l
(Alfred) brillierte mit dem Vortrage des Liedes: „Glück»
!ich ist, wer vergisst" u. s. w. F r l . von Sonnleithners
wiewohl angenehm klingendes Organ ist jedoch kaum
ausreichend für das Trinklied des Prinzen. Recht flott
war das Ensemble des zweiten Actes, insbesondere der
reizende Walzer: „Brüderlein und Schwesterlein." I m
ganzen gieng die Aufführung präcise vonstatten, - i -

— ( U n a n b r i n g l i c h e B r i e f Postsendungen.)
Beim hiesigen l. l . Postamte erliegen nachstehende un-
anbringliche Briefe, über welche die Aufgeber verfügen
Wollen, und zwar an: Ieuniler Franz in Dervent, Ja .
kopic Valentin in Studentschiz, Kozal Franz. Schuster, in
Laibach. Belusiö Mukata in St. Ivan. Urbanciö Josef
in Fiume, Dr. Compiers in Wien, recom. Nr. 39, Ka,
dunc Stefan in Agram. Ulcar Kathi in Gorica, Bra«
dula Johann. Polir in Agram, Stevko Peter in Nagy-
Kana, Zalar And. in Groh'Gorica. Grablovic Maria
in Zara. Schwentner Antoma in Krumpendorf. Mozino
Toni in Bistejck. Baron v. Rast Max in Marburg.
Wien, I lovar Johann in Trebelno. Burger Anton in
Wien. Molle Johann in Görz. Rajko Josef in Lendi.
Kröpf Math. in Budapest, Kleöev Josef in Wien.

Danksagung.
Der Herr Theaterdirector Alexander M o n d h e i m »

S c h r e i n e r hat mir den Neinertrag per 49 fl. 39 kr. der
zugunsten des diesstädtischen Armeusondes am 25. d. M. ge«
gebenen Theatervorstellung liehändigt.

Indem ich diese Spende ihrer Bestimmung zuführe, bringe
ich diesen Act der Wohlthätigkeit mit dem Ausdrucke des Dantes
im Namen der Stadtarmcn hiemit zur öffentlichen Kenntnis.

Laidach, den 27. Dezember 1381.
Der Bürgermeister : Uaschau m. i>.

1. Ausweis
über die großmüthigen Geschenke und Beiträge für den Herz»
Iesu'Kirchenbanuereiu in iiaibach bis Ende September 1881.

(Fortsetzung)
Durch ÖerrnI . NazburZct: Katharina AmbroZic, Hr. Josef

Evajger, Agnes Zvetim, Agues Pctavar. Johanna Lulman,
Josef Capudcr, Margarctha Podboräct, Johanna Capuder und
Johanna Pojar je I f l , ; Maria Kopm, Maria (5crar für Anton
Lerar, Tilcu Zupauec. Francisca Zupancc, M. Zupancc, Katha«
rina Smerajc, Maria Ialiö, Maria Lcrar. Üäcilia Kvedec und
Maria Ccrar für den Matthäus je 52 lr.; Ursula Igliö für
sich und für den Peregrin I ft. 4 kr., Jakob Aubelj 50 kr., Maria
Fajaelj 40 lr., Katharina Gcriar, Helena, Maria und Helena
Kremjar je 50 tr. — Durch Herru Leopold Gestr in : Leopold
Gestrin 1 fl. 20 kr., Gabriel Weiß, Jakob Cerar. Maria Voul,
Anton Spitalar mit dcr Frau, Maria Gcstrw, Josef Mcdvcd
und Johann Medvcd je 1 f l ; Theresia Martiucii 52 tr.. Su>
sanna Gradiöet 50 lr., Dorothea Hirselj 70 lr,, Johann und
Anna Nepovä 70 lr., Iosefa Glavai 50 lr.. Johann u. Maria
Rodii 60 tr., von den Mitgliedern 2 fl. 72 lr. — Durch I ,
T e r a n , Pfarrer in M.'Laufen: Maria Praprotnit 50 kr.,
Maria und Johann Teran 1 fl. 59 lr,. Katharina Jane 50 kr.,
Maria Piiman 20 lr., Agnes Ederl 33 l r , Gertraud Sncdic
52 lr.. Rosalia Cvenlel 1 fl.. Helena Kunstel 50 tr.. Maria
Globoiml 66 lr., Rosalia Vioic 20 lr. — Durch dcu h,chw. Herrn
Canonicus I a m e j i c : Theresia Slubic 10 lr.. Margaretha
Peterca 1 fl., Herr I»hanu Fabijan aus Rodbris 10 st., Maria
Peterca 1 fl., Getraud Kos 1 fl. 20 lr., eine Ungenannte 1 fl.,
M. S. Mutter und Tochter 2 fl.. Victoria Mebcr 1 fl. Maria
Martniat 2 fl.. Canonicus A. Alijaniii in Klagenfurt 25 fl.,
aus dem Opferstocke im Civilspitale 10 fl. 5 lr., von der Frau
Gaber 10 f l ; von Franz huber, Gärtner in Kaltenbrunn,
150 f l . ; von Nikolaus Potoc'uik. Portier. 100 f l , ' vom hochw.
Grneral'Visitator Mingesdorf aus Graz 1000 fl., von einem
Professor 4 si., Iubiläums'Almoscn 25 fl., vom hochw. Cano'

nicu« Gogala 10 Mark — 5 N. 50 kr. Obligation per 100 fl.
(Nominalwert) durch Herrn August Ersin 78 fl., Obligation
per 100 sl. (Nominalwert) durch Herrn Andreas Zamejic 78 fl.,
Lorenz Vodnit, Steinmetz (in zwei Raten). 15 f l . ; Pust, Zim-
mcrmcister, 25 sl.; Frau Migl i i 1 f l . ; Frau Tomann. Stein-
metzwitwe, 20 f l . ; Opferstocl in der Civilspitalslirchc 9 sl. 4 lr.;
Herr Nolli, Spengler, 50 st- Herr Canonicus Andreas Zamejic
1000 fl., durch Herrn Kronberger Varon Zois 5 fl., Opferstock
in der Livilspitalslirche 3 fl. 30 lr., von Franz Sever 2 st.

(Fortsetzung des 1. Ausweises folgt.)

Neueste Post.
0 r i g i n a l < T e l e g r a m m e der »La id . Z e i t u n g . "

Verl in, 28. Dezember. Die „Provinzial°Correspon«
denz" gibt der Hoffnung Ausdruck auf Erreichung
des Strebens der Regierung nach Herbeiführung eines
ehrlichen kirchlichen Friedens; sie sagt, es sei unzwei-
felhaft, dass die gemeinsame Grundauffassung, welche
die Politik der Kaiserreiche verbindet, die kräftigste
Bürgschaft für eine friedliche Entwickelung bilde.

Par is , 28. Dezember. Der tunesische General
Elias dementiert entschieden die gegen ihn und seine
Frau im Process Rochefort vorgebrachten Verleum-
dungen.

Rom. 28. Dezember. Die Regierung erhielt
keinerlei Nachricht oder Andeutung, dafs der Exminister
Constans in einer Mission der französischen Regierung
nach Rom kommen werde.

Bukarest, 28. Dezember. Das Budget für 1882
wird morgen der Kammer vorgelegt: es weist einen
Ueberschuss von 310,762 Francs auf.

Konstantiuopel, 28. Dezember. Der russische
Dampfer „Azoff" fuhr im Bosporus an den vor
Anker liegenden französischen Postdampfer „Provence"
an, welcher unterfank. Die Bemannung wurde gerettet.

W i e n , 28. Dezember. (Wiener Abendpost.) I m
H e r r e n h a u s e des Reichsrathes setzen die Mitglieder
des Subcomites der Unterrichtscommission die Vor-
arbeiten für die commissiunellen Berathungen in An-
gelegenheit des Gesetzentwurfes, betreffend die Prager
Universität, eifrig fort. Für nächsten Freitag 11 Uhr
vormittags ist abermals eine Belathuiiq der Mit«
glieder des Subcomites anberaumt. — I m A b g e o r d -
ne tenhaus« macht sich uoch immer die volle Feier-
tagsruhe geltend, da die meisten Mitglieder des Hauses
in ihre Heimat abgereist sind. Für die nächste Sitzung
ist von Seite des Präsidiums ein bestimmter Tag noch
nicht in Aussicht genommen worden.

W i e n . 28. Dezember. (Wr. Abdpst.) Bürger-
Meister - Stellvertreter Dr. Johann Ferdinand um,
S c h r a n k ist heute morgens nach schwerem Leiden
im Alter von 51 Jahren gestorben. I n dem Ver-
storbenen verliert namentlich das Volksschulwescn Wiens
einen ebenso gediegenen Fachmann als warmen För-
derer.

F u l d a . 27. Dezember. Bischof Kopp ist gestern
nachmittags 2 Uhr mit großem Ehrengeleite hier ein-
getroffen und verrichtete fofort nach seiner Ankunft
am Grabe des heil. Äonifacius ein Gebet.

P a r i s , 27. Dezember. Die Vorstellung in der
Großen Oper zugunsten der Hinterbliebenen der bei
dem Brande des Ningtheaters Verunglückten ist glän-
zend ausgefallen. Das Brutto - Erträgnis übersteigt
70.000 Francs.

P a r i s , 28. Dezember. Das ..Journal Officiel"
veröffentlicht die Ernennung des ehemaligen Staals-
rathes Weiß zum Director der politischen Angelegen-
heiten und der Archive im Ministerium des Aeuhern.

W a r s c h a u , 28. Dezember. Bei dem fälschn,
Feuerlärm in der Kreuzkirche fanden 29 Personen dcn
Tod, 30 wurden schwer und gegen 100 leicht ver-
wundet.

Verstorbene.
D e n 26. D e z e m b e r . Johanna Brunch, Fassbinder«

cescllcus'Tochter, 2 Stunden, ttuhthal Nr. 7, Schwäche. - Maria
livigel. Gcttcidchcmdlcrsgattin. 45 I . , Pctersstrasze Nr. 62,

Lungen« und Kehltopstuberculose.

D e n 27. D e z e m b e r . Anna Sartori. Telegraphen«
AmtsdienerS-Tochter, 1?Mon,.AemonastraßeNr.4. Auszehrung.

' I m C i v l l s p i t a l e :
D e n 23. D e z e m b e r . Maria Merhar. Taalöhnerln.

40 I . . Gehirnhautentzündung. — Stefan Persii, Kaischler.
45 I , Osllom» ourodi-i. — Marianna Kauiii, Inwohnerin,
<ü»t,2,rrbull iuto3tin»Ii8.

Den 25. Dezember. Margareth ternjevc. Taa-
löhnerin, 39 I . , Lungenlähmung. ^

Handel und Volkswirtschaftliches.
Laibach, 26. Dezember. Auf dem heutigen Markte sind

erschienen: 4 Wagen mit Getreide. 3 Wagen mit heu un»
Stroh und 10 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e . ^
Vtlt.. Vig,̂ « Vi,^. W ^
st.,lr, st.^lr, fi'!ll. ^ L . '

Weizen Pr. Heltolit. Ä 10 lOMÄutter pr. Kilo . ^ W - > —
Korn , 6 18 6 63 Eier pr. Stück . . — 3 ^ —
Gerste . 4 55 5 07 Milch pr. Liter . — »
Hafer „ 3 25 3 7ii! Rindfleisch pr. Kilo — , 5 6 - ! ^
halbfrucht , 7 30 Kalbfleisch . — 54
Heiden . 4 87 6 — Lchwcincfleisch „
Hirse „ 5 01 5 .^Schöpsenfleisch —80 '
Kukuruz „ 6 40 6l34!hähndel pr. Stuck —40
Erdäpfel 100 Kilo 2 6« stauben . — 18 - ^
Linsen pr. heltolit. 8 heu 100 Kilo . . 2 S3 - ^
Erbsen , 8 Stroh „ . . 1 96 ^ -^
Fisolen , 8 50 holz, hart., pr. vier
Utmosschmalz Kilo - 9t» Q.-Meter ?^7
Schweineschmalz » — 82 — weiches, „ _ — 4 5"
Speck, frisch „ — 70 Wein, roth., 10ULit. — — 20 ^

— geräuchert „ — 76 — Weiher , — — l3 -

Theater.
H e u t e (gerader Tag) Vcncfizvorstellung des Fräuleins Marl«
P a u l e r t , zum erstenmale: G o t t er k r i e g . Lustspiel m
3 Acten von Harriet. Grüncwald. Hieraus: N u r zwe»

G l ä s c h e n . Schwant iu 1 Acte von I . Vvhnl^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

ff M Z 2 ?« 5§i
Z ^ P^ zZ « 3« ^eß

5 "'s Pt i ? « -z 3.̂
7'KÄtg, "748-81 " ? ' 4 NQ^chwllch heiter" ! ^ ^

2« 2 ^ N. 74? 67 ^> 2 0 NW. schwach heiter 0'"1
9 ^ Ab. 747-85 — 2 4 NW. schwach Höhendunst
Anhaltend heiter, Höhcndullst. Das Tagesmittel der Tew'

pcratur — 2 6», um 0 3« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o n l a r B a m b e r g -

> Bekanntgabe. >
M I m Nanlcn dcr abwesenden Verwandten gM W
^ Unterzeichneter die ticfbelrübcnde Kullde von dcln M
M am 27. d. M. erfolgten Ableben des Herrn >

> Hnton Hribar, »
W gewesenen PosteMditors in Neumarttl. W

W N e u m a r k t l am 27. Dezember 16»l. D

> kllalliert ^Mffrpr. >
W l. l. Post» und TclcaraplMsxpcditor. D

Ver geehrten Vamenmell zur gefMgen Rouz.

dass Nr, 7 vom 1. Ianucr 1882 dcr

und Nr. 1 vom I. Jänner 1882 der

hier cinaetrosfen sind llild versendet werden. — Bestellungen auf ,
„ M o d c n w c l t " uud die „ I l l u s t r i e r t e FraucnzeituN»
ilbcrnimmt zur pünktlichen Ausführung

Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Mmbergo
Buchhandlung.

Laibach am 28. Dezember 1881. (5790) 3 ^ ,

Cnrse an der Wiener Börse vom L 8 . Dezember 1 8 8 1 . <N°ch dem «fficlellm «urs««««)
G«ll> wate

V»pi«n«nt« ^ . . . . . . . 7710 7725
VUberrent ?3— 781b
»«ldrnlte . , 9350 93 70
2«s«. I8l»4 122 25 122 75
. 18«0 13» - 13350
. i860 (zn ioo st.) ... 13b - 13550
. ^864 ' . . . 172 50 173—

llng. Prämin,.««! 12220 12250
«redlt.U 179 50 ĝc>50
Theih-Regullerung». und Tze«

aebiner Losc 112 20 112 50
»tudols».U IS 2b 197b
«riimlenanl. der Stadt « l , n 131 2b 131 50
Donau.Reaulierung«'2os« . . 117 25 1 1 8 -
Vomäntn - Psanbbriese . . . 144-- 1 4 b -
Otsterr. Tchahschein« 1681 rück«

zahlbar - - ^ ' — ^ - » -
oesterr. Schatzsch«ln« 1862 rü<l<

zahlbar l00 40 100 «0
Üngari<che «oldrente . . . . 11975 11990
Ungarische «lsenbahn-Anleihe. l24 — lij4 50
Ungarische Eisenbahn-Anleih«.

Cumulalivstücke 134- 184'50
«lnlehen der Stadtgemcmde

M l , ts ty . y . — W17b 102

Grundentlllftungs'Obligationen.
««ll» Wa«

Vöhmen 10525 — -
Nlederüsterreich 105 - 106 -
»allzlen 100 75 101 25
Iiebenbliraen 100 - 100 75
Temeser Vanat 98 75 99 50
Ungarn 9875 9975

Actien von Vanten.
««ib w««

Analo-österr. «anl 148 50 146 75
«rebltanstalt 357 80 358 —
Depositenbank 292— 293 -
«lrebitanstalt, unaar 353 25 353 75
0esterreichlsch. ungarische «anl 848 - 8 5 0 -
Unioubanl . . . . . . . . 14250 14375
Verlehrsbanl 15450 15550
«lener «anlverein l33 25 133 50

Actieu von Tlausport«Unter-
nehmungen.

««id w«l
«lfölb.»ahn 174— 17450
Donau-Dllmpfschlff..»esellschaft 573 >- 575 —
Elisabeth'Nestbahn . . . . . 217 - 21? b0
Ferdinands'Noxdbahn . . . 2578—2580-

V«lb war«
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 19475 195 25
Vallzische Carl-üudtulg-Vahn . 805 50 306 —
«aschau-Udlrberaer Bahn . . 1<<8 - - l48 75
2««bera'Ezernow,tzer Vahn . 175 50 176 -
«loyb - Gesellschaft 663 > 665
0«fterr. Aorbwlftbahn. . . . 230 75 2312;

_ Ut. v . . 257 50 258 -
«udolf.Vah» 174 - 17450
Btaatsuahn 32525 32650
Südbahn 14575 14625
Ihtiß.Vahn 25050 251 -
Unaar.-llllliz. «erbinbun«»bahn 165 50 166 —
Ungarische Nordoftbahn . . . 167 75 16825
Ungarische Westbahn . . . . 170— 171 -
Wiener Tramway.Vesellschaft . 205 50 20« -

Pfandbriefe.
Tlla.öft.«odencredltanft.(i.«d.) 118 50 119 —

. . . ( i .«.-«.) 100 30 100 60
vesterrelchlsch. ungarische Vanl 100 50 100 70
Una. Vobeneredit.Inst. (N.<«.j — ^ 9950

Prioritäts'Obligationen.
Aisabeth'N. 1. l l « 98 75 99 25
yevd.'Nordb. m Bilder . . . ! "4b0 10b -

yranz.I°seph.«ahn . . . . 102— M ^
Wal. «acl.Uudwla.«.. «. 1»»1 l̂> ̂  U-?b
Oeslerr. Nordwest-Nahn . - 102 50 l " -
Blebenbürger «ahn . . . . « 2 ' ^ ^ . ^
2tnat«bahn 1. «m 17650 l< ^
büdbahn^ 3°/. 130 N 130.^

. z 5°/. 11550

Devisen.

A u s d e u t s c h e P l ä ) . « . . . . - , ^ ^ 1 1 9 1 5
L o n d o n , l u r z e G i c h t . . . . H » " " ^ 7
P a r i « " ^ ^

Geldsorten.

Ducats 5 ft. 61 lr.ö st. H ^
Napol«on«b'or . » . 42 . " .
Deutsche «eiche. . , zb .

Noten . . . . 58 . 2b . b» . ^ ^

Gilbergulden . . - — . " ' < ' "

»r°inllch«Grundentl°stun«^Oblig°tioncä

Vtld 103 - O«< ^ '


